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REZENSION – NADINE HAHM
kommen Akteur_innen verschiedener Fachge-
sellschaften zusammen und diskutieren ein  
gemeinsames Thema, so entsteht ein viel-
fältiges Potpourri an Diskursen, Überlegungen, 
Blickrichtungen und Synergien. 
Der Tagungsband „Trendy, hip und cool:  
Auf dem Weg zu einer innovativen Hoch- 
schule?“ bündelt ein solches Potpourri, entstan-
den aus einer Vielzahl an Diskussionsthemen  
des Jungen Forums Medien- und Hochschul-
entwicklung (JFMH), ausgerichtet 2014 in Dres-
den. Auf der Nachwuchskonferenz tauschten 
sich Expert_innen mit Young Professionals  und 
Young Researchern aus. Insgesamt fanden 
Vertreter_innen der Deutschen Gesellschaft  für 
Hochschuldidaktik (www.dghd.de), der Ge-
sellschaft für Medien in der Wissenschaft (www. 
gmw-online.de), der Fachgruppe E-Learning 
der Gesellschaft für Informatik (http://fb-mci.gi. 
de) sowie der Sektion Medienpädagogik der 
Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissen-
schaft (http://www.dgfe.de) zusammen. Unter-
sucht wurden die aktuellen Trends der (digi-
talen) Lehre und des (digitalen) Lernens und 
für die Hochschulen und ihre Akteur_innen.
Forschens sowie die Bedeutung dieser Trends 
Die im Band nun zusammengestellten 
Trendrichtungen sind entsprechend vielfältig. 
Die Beiträge greifen sowohl vorangegangene 
als auch bestehende didaktische Trends 
auf, teilweise suchen die Autor_innen nach 
neuen Technologietrends und wieder andere 
weisen auf Forschungs- und Praxisthemen 
hin, denen zukünftig stärker Beachtung 
geschenkt werden sollte. Das verbindende 
Anliegen der Einzelbeiträge ist es, hieraus 
aktuelle sowie sich zukünftig ergebende 
Herausforderungen auf verschiedene 
Akteursebenen hin zu beleuchten. Oder wie 
Christina Schwalbe als zentrale Frage des 
JFMH formuliert: „Welche Herausforderungen 
bieten Trends für Institutionen, Lehrende und 
Studierende?“ Ergänzen möchte ich hier, dass 
im Tagungsband zudem Herausforderungen 
der Trends für die scientific community sowie 
für den Third Space betrachtet werden. 
In den 21 Beiträgen explorieren die Autor_innen 
dieses weite Feld anhand praktisch orientierter 
sowie theoretisch fundierter Aspekte. Leider 
entsteht dabei kein gemeinsames Bild, das 
die Summe der Einzelbeiträge übersteigt bzw. 
einen Überblick entstehen lässt. Die benannten 
Trends bleiben singulär nebeneinander 
stehen. So ist an den Lesenden, Bezüge 
zwischen den Einzelbeiträgen herzustellen. 
Dies ist insofern reizvoll, als dass es dem 
eigenen Erfahrungshorizont überlassen 
bleibt, mit den Einschätzungen der Autor_
innen über Trends und Herausforderungen 
mitzugehen oder nicht. Dennoch schließe 
ich mich generell Franco Rau an, welcher in 
seinem Beitrag die scientific community 
auffordert, systematische Arbeiten und 
Forschungsprojekte zu den Trendthemen in 
Bildungskontexten zu forcieren (vgl. S. 102f.). 
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Die Mehrzahl der Berichte und Studien widmet 
sich des E-Learning-Verhaltens Studierender 
und ebenso steht klar die Professionalisierung 
der in der Hochschule Lehrenden im 
Fokus. In zwei Beiträgen wird zudem die 
Kompetenzentwicklung der im Third Space 
Tätigen betrachtet. Die diesbezüglichen 
Artikel von Matthias Heinz zur E-Learning-
Kompetenzbasis derer, die Angebote der 
wissenschaftlichen Weiterbildung entwickeln 
sowie von Antonia Wunderlich & Cornelia 
Kenneweg zum reflektierten und sensiblen 
Umgang mit vielfältigen Fachkulturen sind 
dabei umso mehr hervorzuheben. Sie weisen 
auf einen etwaigen Trend zur disziplinären 
Selbstreflexion und Professionsforschung hin, 
welcher derzeit noch in den Kinderschuhen 
steckt. Denn wie Urban und Meister (2010) 
bereits feststellten und was sich auch in diesem 
Band bestätigt findet: „der reflexive Blick auf 
die hochschuldidaktische Professionalität und 
die professionelle Orientierung der Mitarbeiter 
selbst [ist; NH] kaum Teil expliziter Forschung.“ 
Die Einzelbeiträge der Wissenschaftler_
innen und Praktiker_innen erheben weder im 
Einzelnen noch im Ganzen den Anspruch, 
eine der Trendperspektiven umfassend 
auszuleuchten. Sinnvoll ist die Lektüre vielmehr 
dort, wo Ansätze für vertiefte Diskussionen 
gesucht, wo Forschungsfragen entwickelt 
werden oder die Praxis sich durch neue 
Perspektiven inspirieren lassen möchte. Hierin 
liegt die wohl größte Stärke des Bandes: man 
kann die eigene Denkrichtung um vielfältige 
Perspektiven erweitern.
Wer letztlich für sich verorten will, ob er_
sie dem ein oder anderen Trend folgen will 
bzw. ob denn überhaupt mit dem Trendthema 
argumentiert werden kann, dem_der sei 
die Perspektive der Herausgeber_innen 
empfohlen. Die auf der Tagung angeklungenen 
Pro- und Kontra-Positionen rund um das 
Thema Trend finden hier noch einmal 
anschaulich zusammen.
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